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Daraus berechnet sich die Halbierungskonstante zu 3.62

Tagen. 1 Liter Wasser von Alvaneu zerstreut also im Maximum

pro 15 Minuten 33.3 Volt, das entspricht einem

Sättigungsstrom von 1.12.
Für die Induzierte Aktivität fand ich die folg. Abklingung.

Zeit in Minuten.
L ii.-> Lo L.->

20 12 8 6 Volt/Stunde
Halbwert nach 22.5 Minuten.

Andeer.

Dieser Ort liegt 12.5 km. von Thusis, 979 m. über Meer.
Die Quelle liefert ein Wasser ähnlicher Zusammensetzung
wie jene von Alvaneu, enthält ebenfalls Calcium- und Eisen-
salze, nebst wenig Schwefelwasserstoff; ist aber alkalinisch.

Das Wasser kam zwei Tage alt zur Untersuchung.
Angewandt: 666 ccm.
Korrigierte Werte der bewirkten Zerstreuung :

Im Anfang nach 15 Minuten 29 Volt Stunde.
» 30 » 31

» 45 » 33 »

Maximum nach 2 '/2 Stunden 41 »

1 Liter Wasser v. Andeer zerstreut demnach in 15

Minuten im Maximum 15.4 Volt, das entspricht einem

Sättigungsstrom von 0.51.
Vom Maximum an =0 Tage gerechnet, zerfiel die

Emanation, wie folgt, Zeit in Tagen :

L L L L L
41 31.5 25 21.5 19.5 Volt St.

Halbierungskonstante demnach 3.50 Tage.

Die Induzierte Aktivität hatte folgende Abklingung, Zeit
in Minuten :

hi Ls Lo Lt>

;16 9 5 1.5 Volt/Stunden.
Halbwert nach 17 Minuten.
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Moor aus Andeer. welcher in einer Konservenbüchse
verschlossen abgesandt worden war, erwies sich nach dem

Trocknen als inaktiv.

Fideris.

Liegt 1091 m. hoch am rechten Ufer des Arieschbaches,

an tier Linie Landquart-Davos.
Die untersuchte Quelle ist ein Eisensäuerling und

entspringt aus Trias-Schichten, dem sog. Bündner Schiefer.
2 Tage nach dem Abfüllen an der Quelle durchlüftete

ich lj.> Liier des Quellwassers im Freiburger Laboratorium.
Gefunden : 5.3 Volt Zerstreuungszunahme pro 15 Minuten,
was einem Sättigungsstrom von 0.17 entspricht.

Da das Wasser sehr viel freies Kohlendioxyd enthält,
ist anzunehmen dass die radioactive Emanation, wie das auch
bei andern Quellen der Fall ist, durch das aufsteigende Kohlen-
tlioxyd ausgewaschen wird.

Bisher konnte ich kein Kohlendioxyd aus Fiederis
bekommen.

Disentis.
Nördlich von Disentis liegt das Val St. Piaci, welches

die westliche Kante eines grossen Diorit-Massivs bildet. Am
Rande dieser Formation, gleich am Eingange des Thaies
befindet sich auch die untersuchte St. Placidus-Quelle. Die
Schichten fallen dort steil nach Norden ab. Der Diorit selbst

ist vom sogenannten Ruseintypus mit viel Pyrit-Einschluss.
Das von mir untersuchte Gestein war rostrot angewittert.

Die hier benötigten Sendungen verdanke ich der Freundlichkeit

des Herrn Dr. phil. Pater Karl Hager, S. O. B.,
Professor der Klosterschule in Disentis. Es sei mir gestattet
ihm auch an dieser Stelle meinen besten Dank abzustatten.

Die Wasserproben waren mit Paraffin sehr gut gedichtet

und erfüllten die Flaschen so. dass eine Luftdurchmischung
unterwegs unmöglich war. Das Wasser selbst war durch
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